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daß die Profeſſorin , Claudine , Lina und Manna im
Geleite Rolands und des Profeſſor Einſiedel nach der
Villa zurückkehren und andern Tages auch Erich mit
den Männern dahin kommen ſollte , wo alsdann Weid⸗
mann die bürgerliche Trauung , die ſeines Amtes war ,
vollziehen werde .

Zehntes Capitel .

Ein heller Frühlingstag war aufgegangen . Manna
ſtand in bräutlichem Schleier in ihrem Zimmer bei der

Profeſſorin und Claudine ; ſie ſprach kaum ein Wort .
Lina brachte den friſchen Myrtenkranz ; ſie war voll

Jubel und mußte ſich zurückhalten , ihre übermüthige
Stimmung zu beherrſchen .

Der Major und Profeſſor Einſiedel traten ein und

holten Manna zur Trauung ab . Im Muſikſaale , den
die Gärtner nach der Anordnung Lina ' s reich geſchmückt
hatten , harrten ihrer Erich , der Doctor , der Land —

richter und Weidmann , der heut zum Zeichen ſeines

Bürgermeiſter⸗Amtes die goldene Kette auf der Bruſt
trug . Erich ging Manna entgegen , ſie reichte ihm die

Hand , er führte ſie an den mit Blumen beſtellten Tiſch ,
hinter welchem Weidmann wartend ſtand .

Als Manna ihren Namen ſchrieb , ſank ſie faſt zu —
ſammen : ſie ſchrieb „ Manna “ und ſah ſich um und

fragte leiſe :

„ Wie ſoll ich ſchreiben ? Sonnenkamp oder Banfield ? “
Sie legte ihr Haupt mit dem Myrtenkranz an die
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Bruſt Erichs , der ganze Schmerz ihres Lebens drängte

ſich in dieſen einen Augenblick zuſammen .

„Schreibe beide Namen, “ ſagte Erich leiſe . „Künftig

haſt Du den meinen . “

Sie ſchrieb , dann erhob ſie ſich und ſagte :

„ Nun iſt das Letzte geſchehen . Hier verſpreche ich

Dir , Erich , nie mehr ſoll Derartiges mich überwältigen .
Mit Dir , mit Deinem Namen beginnt mein neues

Leben . “

Weidmann ſegnete das Paar ein . Er begann mit

ſeinem Satze :

„ Ich verſtehe nicht , wie die Menſchen es fertig

bringen , nicht an Gott zu glauben . Ihr ſeid durch den

Allgeiſt , den wir erkennen , ſo wunderſam zuſammen⸗

gefügt . “
Er legte in kurzen Worten dar , was es heißt , jetzt ,

auf der Schwelle einer großen weltgeſchichtlichen Ent⸗

ſcheidung , mit dem Entſchluſſe , ſein Leben dafür ein⸗

zuſetzen , ſich zu vereinen .

Erich legte den Trauring an die Hand Manna ' s .

Dann ging er mit ihr in den Garten , und ſie ſaßen
dort an jener Stelle , wo ſie ſich den erſten Kuß ge⸗

geben ; um ſie her duftete der Frühling und die Nach⸗

tigall ſang .
Am Mittag fuhren Erich und Manna rheinabwärts .
Es war Abend , als ſie mit einander auf der Burg⸗

ruine ſaßen und hinab ſchauten auf das Kloſter . Erich

erzählte , wie er an jenem Abend , da er Manna zuerſt

geſehen , hier einſam in einer Herzbewegung geſeſſen ,
die er nicht bemeiſtern konnte . Leiſe ſagte Manna :
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„ Dort —dort wollte ich bleiben mein Lebenlang,
mich opfern zur Sühne für die ſchwere That . Jetzt bringe
ich mehr , unſäglich mehr als Opfergabe . Ich nehme
auf mich das ſchwerſte Frauenloos , zu harren und zu
warten , ob die Kämpfer lebend heimkehren , oder ob
wir ſie todt unter erſchlagenen Feinden ſuchen müſſen .
O Erich , daß ich Dich von dieſer Stunde an mein nennen

darf , macht mich glückſelig , wie es mehr nie ein Men⸗

ſchenkind auf Erden war . “

Sie hatte heute keine Thräne vergoſſen ; jetzt weinte

ſie . Es gelang Crich , ſie zu beruhigen .
Still gingen ſie Hand in Hand den Berg hinab .

Der Mond ſtand über dem Rheinthale und glitzerte auf
dem Strom und ſchimmerte auf Baum und Buſch , wo
die Knoſpen leiſe ſprangen und die Nachtigall unermüd⸗

lich ſchlug ; in Wonne lebte die Welt .

Elftes Capitel .

Zur Hochzeit von Lina und dem Architekten waren

Manna und Erich noch einmal fröhlich mit den Fröh⸗
lichen . Als ſie nach Villa Eden zurückkehrten , war ein

Beſuch eingetroffen . Der Banquier war mit ſeiner
Schwiegertochter gekommen , die die Schweſter Rolands

und die Schwiegermutter kennen lernen wollten . Die

drei Frauen ſchloſſen ſchnell jene Freundſchaft , die ſich
auf Grundlage ſchöner und freier Bildung aufbaut .
Sie gingen nach dem Treibhaus , ein würziger Duft⸗
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